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Zu der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Febr. Se. Majeſtät der König

haben dem Großherzoglich Mecklenburg Schwerin-
ſchen General Major und General Adjutanten
von Boddien den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin und Jhre Hoheit die Her
zogin Luiſe von Mecklenburg-Strelitz ſind
von Neu Strelitz hier eingetroffen.

Der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer
Dr. F. L. Rothmann, iſt zum Phyſikus des Mans-
feider Seekreiſes ernannt.

Der emeritirte Pfarrer zu Alberſtedt, Ephorie
Schraplau, J. G. Chr. Hirſch, iſt am 26. Januar
d. J. im 77. Lebensjahre geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 17. Febr. Die miniſteriellen Jour-

nale geben noch keinen Aufſchluß über das eigentliche
Motiv der Vertagung der Expedition nach Konſt an
tine, Zu der bereits erwähnten Vermuthung der
Beſchluß ſei gefaßt worden, weil die Peſt zu Tri-
polis ausgebrochen, kommt jetzt noch eine zweite es
heißt nämlich, Abdel Kader habe Friedensvor
ſchläge gemacht.

Spanien.
Madrid, d. 9. Febr. Die Unterhandlungen

Mendizabal's, um gegen Verpfändung der weſt
indiſchen Jnſel Cuba Geld zu finden ziehen ſich in
die Lange und dürften zuletzt ganz erfolglos bleiben.
Eine ernſte Note des Geſandten der Vereinigten Staa
ten von Nordamerika ſoll den Finanzminiſter in Ver
legenheit gebracht haben. Man will wiſſen, es ſei
darin geſagt, die Vereinigten Staaten würden die Ab

Halle, Freitag den 24. Februar

tretung Cuba's auch nur als Unterpfand und
die Beſetzung der Jnſel durch engliſche Truppen
nie zugeben Cuba müſſe ſpaniſch bleiben oder ſelbſt
ſtändig und unabhängig werden. Unter dieſen Um
ſtänden weiß man ſich nicht zu erklären, wie es kom
me, daß Mendizabal mehrere Offerten zu Geldvor-
ſchüſſen, die ihm dieſer Tage gemacht wurden, abge-
lehnt hat. Er ſoll geäußert haben: „Jch habe meine
eigene Finanzpolitik.“ (Das raſche Steigen der
ſpaniſchen Papiere an der Pariſer Boörſe ſcheint anzu
deuten, daß es mit dieſer „eigenen Politik ſeine Rich-
tigkeit hat.) Man verſichert es iſt aber ſchwer zu
glauben, der mexikaniſche Botſchafter Santa Maria
habe den Miniſtern zwei Millionen Reale fur jeden
geſchickt. Die Miniſter ſollen das Geſchenk, als eine
Erkenntlichkeit der Republik Mexiko, mit Vergnügen
angenommen haben.

Die Regierung hat den Plan eine Reſerde- Ar
mee in der Hauptſtadt zu organiſiren. Das Kom-
mando darüber iſt dem Oberſten Vera, einem Bru
der des Kriegsminiſters beſtimmt.

Die Jnſtruktion des Prozeſſes gegen den Ser
geanten Garcia hat begonnen. Ein erſchwerender
Umſtand iſt, daß er in dem Augenblick, als der Mi-
niſter Mendizabal die Wache zu Hülfe rief, dem
ſelben ein Piſtol an den Kopf ſetzte, das ihm indeß
entriſſen wurde.

Man hatte in Paris Nachricht, eine Diviſion des
Generals Evans, die am 12 Febr. zu Socoa ange-
kommen, ſei von da aus mit Genehmigung des Gene-
ral Harispe über das franzöſiſche Territorium
nach Behobie marſchirt und am 18. Februar daſelbſt
eingetroffen.

Der kühne karliſtiſche General Gomez ſoll auf
Befehl des Don Karlos kurzlich vor ein Kriegs
gericht geſtellt worden ſein; man beſchuldigt ihn,
daß er Fonds, die für ſeine Truppen deſtimmt gewe
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ſen, unterſchlagen habe. Andere wollen wiſſen, er
habe ſich mit einem Theil ſeiner Beute nach Frank
reich flüchten wollen. Gewiß ſcheint zu ſein, daß er
bei Don Karlos in Ungnade gefallen iſt.

Jt alien.
Neapel, d. 7. Febr. Der Brand im Königli-

chen Schloſſe, deſſen Dampfung geſtern gemeldet
wurde, fing in den Nachmittagsſtunden von neuem an,
und von 4 Uhr bis ſpät in die Nacht loderten die
Flammen noch hell auf. Der gegen Abend ſich erhe
bende ziemlich heftige Wind erregte für die Nacht gro
ße Beſorgniſſe, da er die Flammen gerade gegen
San Carlo hintrieb, welches man bereits angefangen
hatte auszuleeren. Da man dem Feuer durchaus
nicht Einhalt thun konnte, ſo beſchränkte man ſich zu
letzt nur darauf, das Uebriggebliebene zu retten, in
dem man eine große acht Fuß dicke Mauer zog. Da-
mit wurde dann der gewünſchte Zweck erreicht, und
weder San Carlo noch die vordere Façade des Pala-
ſtes haben im Geringſten gelitten. Ueber das Ent
ſtehen des Feuers weiß man noch nichts Gewiſſes
die Königliche Familie hatte ſich übrigens ſchon von
dem Feſtino zurückgezogen und zur Ruhe begeben,
als man um 5 Uhr Morgens die Flammen aus dem
Dachgiebel ſchlagen ſah ſie griffen ſo ſchnell um ſich,
daß die Königin Mutter kaum mehr Zeit hatte, ihnen
zu entrinnen. Von Rettung ihres Eigenthums war
keine Rede die koſtbarſten Gegenſtande, eine herrliche
Bibliothek, prachtvolle Gemälde von den erſten Mei-
ſtern, die ihre ſchöne Gallerie ſchmückten, ein neu an
gelegtes Muſeum von Antiken, (J. Maj. hat ſehr viel
Sinn fur die Künſte und malt ſelbſt ſehr hübſch), alles
dieſes ging zu Grunde. Prinz Leopold von Syrakus
wäre beinahe in den Flammen umgekommen, der
Rauch hatte ſchon ſein Schlafgemach angefüllt, als
man ihm zu Hülfe kam; man mußte ihn bewußtlos
aus dem Bette heben. Auch von ſeinem Cigenthum
ſind kaum einige Kleidungsſtücke und Hemden gerettet.
So viel ich erfahren konnte, ſind die Gemächer der
jungen Königin unverſehrt geblieben. Zwei Menſchen
haben das Leben verloren und mehrere wurden ſtark
beſchädigt. Man hat Menſchen verhaftet, die von
dem traurigen Ereigniß Nutzen ziehen wollten. Die-
ſen Morgen um 3 Uhr, alſo erſt nach 24 Stunden,
wurde das Feuer ganz gelöſcht. Man findet bemer-
kenswerth, daß es geſtern gerade ein Jahr war daß
die verſtorbene Königin begraben wurde.

Amerika.
Der von den Texianern freigelaſſene mexikaniſche

Oberbefehlshaber General Santa Ana iſt am 18.
Jan. zu Washington angekommen. Er gedenkt ſich
zu NewYork nach Mexiko einzuſchiffen.

Vermiſchtes.
Jn Schweden gießt man jetzt Hauſer. Der

gute ſchwediſche Kalk wird mit Alaun und Sand ver-
miſcht und dann mit Waſſer verdunnt. So gießt man
die Maſſe zwiſchen doppelte Bretwande, und die
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Mauern erhalten durch ihre Kryſtalliſirung, die nach
wenigen Monaten erfolgt eine große Feſtigkeit.

Der Chef der ungariſchen Rauberbande, Jo
ſeph Soberi, auch unter dem Namen Joſeph
Paul vermuthlich Joſeph Paul Soberi) bekannt,
iſt, neueren Beſtätigungen zufolge, in die Gegenden
des Banates flüchtig geworden. Jn ſeiner Geſellſchaft
ſollen ſich noch 16 ſeiner Konſorten befinden. Bei
einer Ueberſchiffung zerbrach er das Schiff ſeines
Fährmanns, um ihn vom ſchnellen Ruckwege aufzu-
ber und ſeine etwanige ſchnelle Verfolgung zu hin

ern.
Eine andere Mittheilung über die ungariſche Rau

berbande und ihren gefuürchteten Anfuhrer lautet:
Aus Ungarn, Anfang Februar. Man ſpricht

gegenwärtig im ganzen Lande von der Räuberbande,
welche, unter Anführung ihres Hauptmanns Schu-
bri, die Gegend vom Neuſiedlerſee bis an den Plat-
tenſee, beſonders langs des Bakonyer Waldes ſeit
langer Zeit unſicher gemacht und mitunter Ausplun-
derungen von Höfen vollzogen hat, die mit der größ
ten Frechheit begangen wurden. Bekannt iſt auch,
daß eine bedeutende Abtheilung von Militair zur Auf
hebung dieſer Bande thätig iſt, und auch bereits einen
Theil derſelben mit einem Unteranführer eingefangen
hat. Da ſich jedoch dieſe Bande immer ſchnell rekru-
tirt, und ihre Anföhrer, deren zwölf ſein ſollen, gleich
den Köpfen der Hydra ſchnell wieder erſetzt ſind, ſo
iſt dies ein Uebel, zu deſſen Ausrottung wohl noch
kraſtvollere Maßregeln, als die bisherigen, erforder-
lich ſein dürften. Wie wenig man ſich vor der Bande
auf dem platten Lande ſicher dünkt, das beweiſt der
Unſtand, daß mehrere Kavaliere ſich von dem Haupt
anfuhrer Schutzbriefe erkauft haben ſollen. Es heißt
jetzt, die Bande habe ſich tiefer nach Ungarn hinab,
und zwar in das Banat gezogen. Dem iſt jedoch
nicht zu trauen, und vielmehr zu furchten, es verbret-
ten die vielen Mitſchuldigen und Helfershelfer derglei-
chen Nachrichten nur, um die Aufmerkſamkeit anders
wohin zu lenken, damit das Hauptkorps Zeit und
Ruhe gewinne, wieder einige Hauptſtreiche auszufüh-
ren. Bei der großen Zahl kann die Bande überdies
leicht eine Abtheilung in eine andere Gegend ſenden,
um jener Kriegeliſt noch mehr Erfolg zu ſichern. Zoöge
ſich die ganze Bande in die Ebene des Banats fo
durfte ihre Aufbebung um vieles erleichtert werden.
Erſchwert wird ſie durch die vielen Hehler, welche die
Raäuber überall und faſt in allen Ortſchaften der Ge
genden, wo ſie hauſen, haben. Hieraus und aus
einem andern Umſtande läßt es ſich erklären, wie ein
ſolcher Unfug in einem Lande Statt finden kann, das
zu einem Staate gehört, in welchem ſonſt die größte
perſönliche Sicherheit und völliger Schutz des Eigen
thums Statt findet. Oer Umſtand, auf den wir hin
deuten, iſt die nicht ganz richtig verſtandene Freiheit
der Jndividuen.
zen erreicht und überſchritten hat, der wird in keiner
Art mehr beläſtigt, und ſelbſt in den Städten weder
nach ſeinem Reiſepaſſe, noch nach ſonſtigen Auswei
ſungen gefragt. Erſcheint er noch dazu als Mann
von Stande, was die Räuber und insbeſondere ihre

Wer einmal die ungariſchen Gren
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Anfuhrer thun, ſo kann er von einem Ende des Lan
des reiſen bis zum andern, ohne weder um ſeine Per-
ſon, noch um ſein Treiben befragt zu werden. Wenn
der Unfug der gedachten Raäuberhorde noch langer
dauern ſollte, ſo läßt ſich wohl erwarten, daß die
Landespolizei geſcharft werden durfte.

wer m

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-

Halle, den 23. Februar.
Wetlzen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis U thl. 18ſgr. 9pf.

Roggen 28 9 1 1 8Gerſte 23 258Hafer 159 18 9DOel, 102 114 Thlr.
Magdeburg, den 21, Februar. Nach Wispeln.)

Weizen 374 40 thl., Gerſte 22 233 thl,
Roggen 26 27 Hafer 154 1635

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Febr. 12 Zoll unter 0,

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. v. Weiz a. Kaſſel.
Die Hrrn. Kaufl. Maker u. Umbreit a. Mag-

deburg. Hr. Kaufm. Grote a. Bremeng.
Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Schmerbauch u. Hr.

Burgermſtr. Gier a. Müühlhauſen. Hr. Rath
mann Bollmann a. Kalbe. Hr. Kaufm. Woöl-
fel a. Erfurt. Hr. Kaufm. Rehm a. Edenko-
ben. Hr. Kaufm. Werner a., Chemnitz
Hr. Kaufm. Groos a. Pforzheim.

Goldnen Ring: Hr. Baubefliſſener Rhenius a.
Solze. Hr. Kaufm. König a. Braunſchweig.

Hr. prakt. Arzt Stahlmann a. Berlin. Hr.
Kaufm. Niebert a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Gewehrfabr. Jung a. Suhl.
Hr. Kaufm. Gneiſt a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Sentzſch a. Solingen. Hr. Amtm. Förſter a.
Gutenberg. Hr. Oekon. Weich a. Teicha,.

Schwarzen Adler: Hr. Part. Haring a. Leipzig.
Schwarzen Bär: Hr. Seifenfabr. Sandkuhl a.

Zerbſt.
Berichtigun g. Die in der geſtr. Nr. als im Kron-

prinzen angemeldet aufgeführten Fremden haben nicht
dort, ſondern in der Stadt Zürch logirt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Patrimonial Gericht des Amtes Helmsdorf.
Erbtheilunge halber ſoll das von dem zu Rot

tels dorf verſtorbenen Arbeitsmann Johann An-
dreas Seiz und deſſen ebenfalls verſtorbenen Ehe
frau Chriſtiane Caroline geb. Eckardt hin-
terlaſſene daſige Wohnhaus nebſt Eingebäuden, Hof
und Garten und drei Weidenkabelg, auch ſonſtigem

mee a

Zubehör, welches nach Abzug der Laſten auf 168 Thlr.
11 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzt iſt, in termino

d den 27. April 1837,
Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle meiſtbietend ver
kauft werden, und iſt die Taxe und der neueſte Hypo-
thekenſchein in hieſiger Regiſtratur einzuſehen.

28 Stuück Eichen von 175 bis 38 Zoll mikttkerer
Stärke ſollen aus den Unterforſten Burgliebenau,
Maßlau, Raßnitz und Schkeuditz theils hieher
theils nach Holleben gefahren und dies an den Min
deſtfordernden verdungen werden. Unternehmungslu-
ſtige wollen ſich dieſe Hölzer durch die, den gedachten
Unterforſten vorgeſetzten Herren Foörſter vorzeigen laſſen
und ſodann Dienstag den 28. d. M., früh 10 Uhr,
e Abgabe ihrer Forderung in meiner Behauſung ein

nden.
Halle, den 18. Februar 1837.

Der Bau Inſpektor
Schulze.

Für Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen
und Wirthſchafts- Aufſeherinnen ſind in
den achtbarſten Häuſern noch mehrere gute und an
nehmbare Stellen offen. Näheres auf frankirte An
fragen durch das Comtoir von C. W. Schulz in
Berlin, Polizei Commiſſarius em. Roſenthaler
ſtraße No. 9.

Jn meinem neben dem Fürſtenthale belegenen Hauſe
iſt ein freundliches Familien -Logis, als Sommerwoh-
nung ſehr geeignet, zu vermiethen.

Zugleich iſt eine große Niederlage zum Aufbewah-
ren kaufmänniſcher Guter zu verpachten.

Halle, den 22. Februar 1837.
Wittwe Trubeo.

Avertiſſement.
Zur anderweiten Verpachtung des hieſigen Stadt

brauens iſt Termin auf
den 4. Marz d. J., früh 9 Uhr,

im Lokal des Schießhauſes
anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken, daß
die Pachtbedingungen jederzeit bei dem Herrn Rendant
Hennin ges eingeſehen werden können, hierdurch ein
geladen werden.

Cönnern, den 21. Februar 1837.
Die Brau-Direktion.

Backhaus- Verkauf.
Alters halber bin ich willens, mein, mit an der ſchoön-

ſten Lage ſich befindliches, Backhaus mit allem Zubehör
zu verkaufen. Hierauf Reflekeirende wollen ſich dieſer
halb mündlich oder in frankirten Briefen an meinen
Schwiegerſohn den Kunſthändler Herrn L. Green
wenden, wo das Nahere daruüber zu erfahren iſt.

Bernburg, den 20. Februar 1887.
Andr. Hartung.

Schaafverkauf.
Auf dem Rittergute Merbitz ſtehen ein hundert

Stück Mutterſchagfe und eben ſo viel Hammel zu ver
kaufen, und können ſolche täglich in der Wolle beſehen
werden.

Auf meiner Ziegelei ſind vom 1. Marz an Ziegel
und Mauerſteine zu haben, auch wird vom 3. bis 5.
Marz friſch gebrannter weißer und grauer Kalk aus-
getragen.

Cönnern, den 23. Februar 1837.
Freymuth.
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Die zweite Sendung Meſſinger Apfelſinen, à 27

G. Goldſchmidt.
Sehr fette Holländiſche ſo wie eine vorzägliche

Sorte Lachs Häringe, empfiehlt zu dilligſtem Preiſe

Große Laneburger Neunaugen bihigſt bei
G. Goldſchmöidt.

Sehr fetten Limburger und Schweizer-Käſe, ſo
wie auch beſten Holländ. Kümmelkäſe, à W 2 Sgr.,
empfiehit

G. Goldſchmidt.
T Aſtrachaniſchen Caviar empfing wieder von vorzug
licher Gute

G. Goldſchmidt.
E—DZDDDZJSehr ſtarke hohe veredelte Apfel und Birnbaume

ſind zu verkaufen bei der Amtsräthin Koch in Gerb
ſtedt.

Schwarzſeidene Waaren in verſchiedenen Breiten
und Sorten, glafte, karrirte und gemuſterte weiße
Kleiderzeuge, Umſchlagetucher in ſchönſter Auswahl und
Moöbeldamaſte in allen Farden und ausgezeichneter
Qualität, empfiehlt möglichſt billig

S. M. Friedländer, Kleinſchmieden.

dis 8 Sgr. empfing

Beſten neuen Saamen der achten weißen Run
kelruübe, ſo wie von Rothen, Weißen und Lu-
cerne-Klee verkauft billigſt

C. A. Jacob,
ſonſt Fr. Duürking Comp.

Hteſige oder auswärtige Eitern, deren Töchter das
Putzmachen zu erlernen wünſchen, erhalten nähere
Auskunft zu Halle, Brunoswarte No. 592.

Böcke- Verkauf.
Auf mehrfache Anfragen meiner Freunde und Be

kannten gebe ich hierdurch zur Antwort daß ich in die
ſem Jahre mit 70 Jährlings Vöcken dienen kann,
daß aber Erſtlings und ältere Böcke im vorigen Herbſt
ganz vergriffen ſind. Ueber großen Wolreichthum
meiner Heerde kann ſich Jeder ſelbſt überzeugen und
daß in derſelben nie ein Nupper und Traber ſich gezeigt,
wird vollkommen garantirt.

Neuhaus bei Delitzſch, am 14. Febr. 1837.
Schirmer.

Ein noch gutes Pferdegeſchirr mit engliſchem Kummt
iſt billig zu verkaufen, kleiner Sandberg No. 25.

Sonntag den 26. d. M. ſoll bei mir ein Pfann-
kuchenfeſt mit Muſik und Tanz gefeiert werden, wozu
ergebenſt einladet Uhlig in Reideburg.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Mäller,
Spiegelgaſſe Ro. 64,

Mit Erlaubniß eines Wohllöblichen Mazigrats
werde ich von Oſtern a. c. einen Curſus des Privatun
terrichts in den Elementen der deutſchen Sprache des
Schönſchreibens, Rechnens und andern gemeinnützigen
Kenntniſſen beginnen.

Eitern, welche geneigt ſein dürften mir ihre Kig
der anzuvertrauen, erſuche ich gefälligſt, mit mir in
meiner Wohnung Nr. 380 an der Ulrichekirche Rück
ſprache zu nehmen.

Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich
in Kurzem durch zahtreiche Subſcribenten unterſtäützt,
die zweite Auflage meiner „Schulgeſetze nebſt mworaliſch
religiöſen Erläuterungen und Erzählungen“, und zwor
jetzt in zwei Theilen veſtehend, veranſtalten werde.

Karl Friedrich Schmidt,
ehemaliger Oberlehrer an der Marien Schule

zu Halle.
Sonntag den 26. Februar 1837, Nachmittags

2 Uhr, ſollen in dem Mäahnert'ſchen Gute zu
Nietleben 1 Pferd (Fuchs, Wallach und 8 Jahr
alt), 5 Stück milchende Kuhe, 1 guter zweiſpänuiger
Leiterwagen, 1 guter Pflag nebſt Zuvehör, 1 noch ganz
guter Korbſchlitten und eine bedeutende Quantitaät Miſt
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert
werden.

Pachtgeſuch.
Es wird zu Johannes a. c. ein Rittergut von 4 bis

800 Morgen Acker zu pachten geſucht durch das Land
wirthſchaftliche Commiſſions- Bireau von Fr. Herr
mann, Schmeerſtraße No. 702 zu Halle.

Ein ſchönes Nittergut, zwiſchen Halle und
Naumburg gelegen, zu welchem, außer guten Ge
bäuden, gegen 800 Berliner Scheffel, der ſchönſten
Felder, alles Raps und Weizenboden, einige 20 Schffl.
Wieſen etwas Holz, Jaad und ein vollſtndiges Jn-
ventarium, welches aus 10 Pferden, einigen 30 Stück
Rindvieh, circa 400 Stück Schaafen und ſämtlich
vorhandenem Schiff und Geſchirr beſteht, gehören, ſoll
ſofort fur den billigen Preis von 45,000 Thlr. mit der
Halfte Anzahlung verkauft, oder gegen ein kleineres
Rittergut vertauſcht werden. Das Nähere ertheitt das
Landwirthſchoftliche Commiſſions Bureau von Fr.
Herrmann, Schmeerſtraße No. 702 in Halle.

Für die geehrten Garten Freunde empfiehlt der Un
terzeichnete ſeine ſehr ſchöne Auswahl hochſtämmiger
Roſen, Kugel- und rothblühende Akazien, frühe Wein-
ſenker, Aprikoſenbänme Trauer und Oelweiden,
Spargelpflanzen, ſo wie circa 10 Schock ſarke Pap-
peln zum Pflanzen.

Halle, im Monat Februar 1837:
Der Gärtner W. Friedräch,

Steinweg Nr. 17083
Wie lange wird Unwahrheit als Wahrheit gelten?

G. M. r in Plößnitz.
t
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